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Vellage zu Nr. 176 des Merſeburger Correſpondenten vom 8. Novbr. 1879.

Abermals ein wunder Fleck des neuen
Rechtsverfahrens.

Es ſei ferne von uns, ſchreibt die „M. Z.“,
ſchon jetzt ein Urtheil darüber fällen zu wollen,
b die neuen Juſtizgeſetze ſich in der Feuer
probe der Praxis bewähren, indeſſen wird es ge
ſtattet ſein, auf eelatante Mängel hinzu
weiſen, welche als ſolche von Fachmännern mit
einer, unter Juriſten ſeltenen Einmüthigkeit be
zeichnet werden. Richten wir unſer Augenmerk

unachſt auf die Strafprozeßordnung, ſo
finden wir als Grundzug das an ſich löbliche
Streben, den Angeſchuldigten durch die neuge
ſchaffenen Prozeßregeln vor einem übereilten und
nicht gehörig vorbereiteten Urtheile zu ſchützen.
Man hat zu dieſem Zwecke ein überaus peinliches
und complicirtes Verfahren geſchaffen, welches nicht
ſelten über das Ziel hinausſchießt, indem es der
Anklage ſowohl als dem erkennenden Richter in
oft recht unzuträglicher Weiſe die Hände bindet, den
Angeſchuldigten aber gradezu zu einem Mißbrauch
der ihm eingeräumten Befugniſſe herausfordert.
Eine ſolche Beſtimmung findet ſich in 8 244 der
Str.Pr.O., nach welcher ſtch die Beweisaufnahme
bei der Hauptverhandlung auf ſämmtliche vor
geladene Zeugen und Sachverſtändige er
ſtrecken muß. Von der Erhebung einzelner Be

England unvermeidlich ſchienen, Offiziere und
Mannſchaften der ruſſiſchen Marine nach Amerika
geſandt wurden, um die dort angekauften Schiffe
zu bemannen. Allein treu den Principien, für
welche England die „Alabama“ Entſchädigung ge
zahlt hatte, erklärte die amerikaniſche Regierung
von Haus aus ihre Jntention: ſie werde den be
treffenden Kreuzern nicht geſtatten, die amerikaniſchen

Häfen zu verlaſſen. Auch die engliſche Marine
war auf der Lauer, und überall wo Rußland ein
Schiff gekauft hatte, war ein engliſcher Kreuzer
ſtationirt, bereit, das ruſſiſche Caperſchiff, wenn es
ihm auch aus dem Hafen zu entkommen gelinge,
zu verfolgen und in den Grund zu bohren. Für
den nächſten Krieg ſcheinen jedoch die Ruſſen in
einer anderen Weiſe vorgehen zu wollen. Es

zehn Jahren geſchehen könne. In Bitterfeld, wo
er als Wagenſchieber Beſchäftigung gefunden, hat
Wurzler ſeine Diebereien fortgeſetzt und ſchließlich
zwei Jahre Zuchthaus davongetragen, die er auf
der Lichtenburg abgebüßt hat. Am 11. September
c. iſt er von dort entlaſſen worden, am 12. in
ſeinem Heimathsdorfe Paupitzſch eingetroffen, am
13. iſt er nach Leipzig gegangen, trotzdem er an
gegeben, „Eisleben als Domizil wählen zu wollen“.
W. ſtand unter Polizeiaufſtcht und ſein Eintreffen
war von Paupitzſch aus nach Eisleben ſtgnaliſtrt
worden. Als dies nicht erfolgte, ging die be
treffende Meldung von Eisleben nach Paupitzſch
zurück und nun begannen die Recherchen nach dem
Verbleibe Wurzlers, den man dann in Leipzig
ausfindig machte. Mit Hülfe des Criminalcom
miſſars Herrn Stüwe aus Berlin würde daraufunterliegt keinem Zweifel, daß Englands verwund-

bare Stelle in ſeiner Handelsmarine liegt, und
wenn Rußland vor einer Kriegserklärung im Ge
heimen ſchnelle Kreuzer nach allen Theilen der Erd
kugel verſenden würde, wie es einſt die Spanier
thaten, und wenn es dieſen Kreuzern gelänge. in
irgend einer kleinen Jnſel des Oceans oder in einem
Schlupfhafen der afrikaniſchen Küſte eine Zuflucht
zu finden, ſo könnten ſie dem britiſchen Handel
bedeutenden Schaden zufügen. Die bloße Nach
richt, daß ſolche Schiffe die Gewäſſer bedrohen,
würde die Aſſecuranzprämien engliſcher Schiffe auf

weiſe kann nur in dem Falle abgeſehen
werden, wenn die Staatsanwaltſchaft und
der Angeklagte hiermit einverſtanden ſind.

Dieſe Beſtimmung giebt einem gewitzten Angeklag
ten die Möglichkeit in die Hand, die Fällung des
Urtheils, wenn nicht ganz unmöglich zu machen,
ſo doch auf Jahre hinauszuzögern, indem
er über eine an ſich erhebliche Thatſache
beliebige Zeugen benennt, von denen
er im Voraus überzeugt iſt, daß ſie nicht
gufzufinden ſein werden. Iſt ihre Ver
nehmung beſchloſſen und ſind ſie vorgeladen, ſo
hat er das Recht gewonnen, auf ihre Verneh
mung zu beſtehen, ſelbſt wenn der Gerichtshof
im Laufe der Verhandlung die Ueberzeugung ge
wvinnt, daß ihre Vernehmung überflüſſtg iſt. Schon

die kurzen Erfahrungen, welche ſeit der praktiſchen
Anwendung der Straſproceßordnung gemacht werden
konnten, lehren, daß von Seiten der Angeklagten
von dieſem ihnen eingeräumten gefährlichen Rechte
ein ausgiebiger Gebrauch gemacht wird. Als
Folge ergiebt ſich die Vertagung der Verhandlung
Und die Anberaumung eines neuen Termins, in
welchem wiederum ſäunntliche Beweismittel erſchöpft
werden müſſen, und in welchem ſich daſſelbe Spiel
wiederholt. Der Angeklagte lacht ſich ins Fäuſt
hen und der Staat bezahlt die Koſten. In der
That iſt 9 244 allein im Stande, die Strafrechts
ſſlege alljahrlich um viele tauſend Mark zu vertheuern.

n

Ruſſiſche Rüſtungen zur See.
Eine indiſche Zeitung enthält folgende inter
eſſante Notizen und Betrachtungen: Es hat ſeine
ganz guten Gründe, warum der neue Comman
dant des engliſchen oſtaſtatiſchen Geſchwaders am
Bord der Pangerfregatte „Jron Duke“ abermals
eine Recognoscirungsfahrt nach dem ruſſtſchen
Hafen von Wladiwoſtock unternommen hat. Aus
allen Maßregeln der ruſſiſchen Regierung in jüngſte
Zeit geht hervor, daß ſie ſich in ihren ſibiriſchen
Hafen und überhaupt zu Waſſer und zu Lande
für einen Conſlict mit England vorbereitet, welches
ſnerſeils alle ſeine wichtigeren Häfen wie auch
den hieſigen, durch Befeſtigungen gegen Handſtreiche

zu ſichern bemüht iſt. Rußland iſt u. a. in Folge
der während des orientaliſchen Krieges geinachten
Erfahrungen darauf bedacht, ſich für künftige
Eventualitaten eine Flotte von leichten ſchnellen
Kreuzern zu verſchaffen, welche die entfernteſten
Deeane befahren ſoll. Außer den drei vor einiger
Zeit in Amerika gekauften Dampfern „Europan,
„Aſig“ und „Afrika“ hat die ruſſiſche Regierung
ihre Flotte um 8 weitere und 2 halbgepanzerte
Schnelldampfer vermehrt, welche beſtimmt ſind,
in Kriegszeiten auf feindliche Kauffahrer Jagd zu
machen. Man wird ſich erinnern, daß in der
Zeit wo die Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und

eine Höhe hinauftreiben, daß es ſehr fraglich iſt,
ob ſte nicht den Schiffen irgend einer anderen neu
tralen Nation den Platz räumen müßten. Man
zweifelt nicht, daß es der mächtigen und zahlreichen
engliſchen Flotte gelingen werde, nach und nach
alle feindlichen Kreuzer zu vernichten, aber im An
fang würde der Schaden gewiß ein ſehr großer
ſein. Der indiſche Handel könnte wohl mittelſt
Dampfer beſorgt werden, welche ein oder zweimal
die Woche bis Athen geleitet werden würden, eben
ſo von Gibraltar bis England; das dazwiſchen
liegende Meer würde ſelbſtverſtändlich von jenen
zwei Punkten aus, die in Englands Beſitz ſind,
ſicher gehalten werden aber die anderen Seeſtraßen
würden gefährdet bleiben. Man hofft, daß die
engliſche Admiralität ein wachſames Auge auf die
erwähnten ruſſiſchen Vorbereitungen hat, und daß
ſie für den Bau leichter und ſchneller Fregatten
Sorge tragen wird, denn die letzten Gefechte an
der Küſte von Südamerika haben bewieſen, daß
ſelbſt kleine hölzerne Dampfer, wenn ſie geſchickt
geführt werden, gegen Panzerſchiffe viel ausrichten
können, und ſolche Fregatten dürften ſich zum
Schutze des engliſchen Handels nützlicher erweiſen,
als die ſchweren, unbehülflichen und koſtſpieligen
Panzerſchiffe, die bisher nur ihren Mitſchiffen ge
fährlich waren.

Provinz und Umgegend.
Wer in Weißenfels eine Schankwirthſchaft

anfangen will, überlege ſich's noch einmal, denn
die dortigen Behörden haben die Conzeſſtonser
theilung von dem Nachweis des Bedürfniſſes ab
hängig gemacht.

Der wirkliche Mörder des Kaufmann Schu-
mann in Delitzſch und deſſen Stieftochter Frl.
Garten, iſt in Leipzig in der Perſon des früheren
Hausburſchen Schumanns, eines gewiſſen Wurzler
entdeckt worden. Er hat die That bereits ge
ſtanden. Der Breslauer Schauſpieler (ſ. vor. Nr.)
iſt demnach unſchuldig. Auf die Habhaftwerdung
des Moörders waren von der Delitzſcher Bürgerſchaft
1200 Mk., von der hieſtgen Regierung 300 Mk.
und von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 600 Mk.,
zuſammen 2100 Mk. ausgeſetzt. Während der
Unterſuchung hat man gegen 40 Perſonen ver
haftet und wieder freigelaſſen. Jm Beſttze des
Mörders fand man die geraubten Uhren, Ringe
und (noch ca. 150 Mark) Baargeld. Wurzler
iſt geſtändig, die That verübt zu haben. Das
Motiv dazu iſt Rache und Habſucht. Wurzler
hatte ſich während ſeiner Dienſtzeit bei Schumann
häufige Unehrlichkeiten zu Schulden kommen laſſen
und war nach einem Rückfalle entlaſſen worden.
Bei ſeinem Abgange hatte Wurzler gedroht, ſich
rächen zu wollen, und wenn dies auch erſt nach

ermittelt, daß Wurzler am Sonntag Abend, den
20. September, in der Richtung LeipzigDelitzſch,
den Zug benutzt habe, darauf hin, und als er
nicht nachzuweiſen vermochte, wo er in der Nacht
vom Sonntag zu Montag ſich befunden, erfolgte
ſeine Verhaftung, und zwar am Montag, den 3.
d. M. Ein Lipziger CriwinalBeamter machte
die wichtige Entdeckung, daß Wurzler einem Frauen
zimmer in Leipzig eine Uhr mit ſilbernem Ziffer
blatte die Uhr Schumanns und einen Ring
gezeigt. Das veranlaßte den Beamten, dem Wurz
ler die That auf den Kopf zuzuſagen, worauf
Wurzler anfangs zwar leugnend in Unruhe
verfiel und nach ſchwerem Kainpfe mit ſich ſelbſt
dem Beamten ein offenes Geſtändniß in die Hand
ablegte. In der zweiten Wohnung, die ſich Wurz
ler gehalten, fand man nach ſeiner Angabe ſämmt
liche geraubte Gegenſtände. Danach hat ſich Wurz
ler am Sonntag Abend in Schumanns Haus ein
geſchlichen und im Waſchhauſe verborgen, von hier
aus iſt es ihm möglich geweſen, Hausflur und
Schlaſzimmer zu überſehen, und er hat ſein Ver
ſteck verlaſſen, als er bemerkte, daß Schumann ſich
um 12 Uhr Nachts zur Ruhe begeben. Mit einem
Steine will er zuerſt Schumann und dann deſſen
Tochter erſchlagen haben, nach vollbrachter That
hat er mit Hülfe der vorgefundenen Schlüſſel die
Werthſachen geraubt und dann an drei Stellen
Brand angelegt. Um 3 Uhr hat er den Ort
ſeiner That erſt verlaſſen, nachdem er ſich mit
Schumanns eigenem Hausſchlüſſel die Hausthüre
geöffnet, und iſt dann zu Fußze nach Leipzig zu
rückgegangen, wo er um 7 Uhr Morgens einge
troffen iſt.

Die Thätigkeit ſämmtlicher von dem Berliner
Polizeipräſtdium nach außerhalb zur Ermittlung
beſonders ſchwerer und Aufſehen erregender Ver
brechen in der letzten Zeit entſendeten Criminal
Commiſſare iſt von dem günſtigſten Erfolge ge
krönt worden. Nachdem der CriminalCom-
miſſarius Braun kürzlich den Mörder des Alſſttzers
Zimmer zu Berg Genthin, den Schneider Roch,
ermittelt und verhaftet halte, hat vor einigen Tagen
der CriminalCommiſſarius Stüwe in Leipzig die
jenige Perſon feſtgenommen, welche den grauen
haften Doppelmord in Delitzſch verübt hat.

Der Mörder iſt der früher bei dem ermorderen
Kaufmann Schumann in Dienſt geſtandene Arbeiter
Wurzler, ein bereits mit Zuchthaus beſtraftes Sub
ject. (Siehe a. a. St.) Gleichzeitig iſt es dem
Commiſſarius Höft gelungen, den Mörder der
Wittwe Lungmuß in Bußleben bei Erfurt in
der Perſon des Böttchers Hellriegel zu ermitteln
und auf weimariſchein Gebiet zur Haft zu bringen.

Damit ſind auch die Gerüchte über die Anweſen-
heit Berliner Geheimpoliziſten in unſerer Provinz
erklärt.

Der Magiſtrat zu Wittenberg hat am 5.
d. durch k. Regierung folgende Cabinetsordre des
Kaiſers erhalten „Auf den Bericht vom 6. Ocko
ber d. J. will Jch der Stadt Wittenberg für ihren
Bürgermeiſter die Befugniß zum Tragen der gol
denen Amtskette als ein mit dem Bürgermeiſter
Amte dauernd verbundenes Recht in Gnade hier
durch verleihen. BadenBaden, den 10. October
1879. gez. Wilhelm. ggz. Gf. Eulenburg.“ Die
Verleihung der dauernden Befugniß zum Dragen



Stunden nach dieſer Unterredung die franzöſt
gierung das Auffithrungsverbot des betreffenden
auf den Theatern erließ und alle gedruckten Exempl
konfiszirte. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt daß 95
Pahlen darauf nach wie vor in Paris verb

ſche
S

er goldenen Amtskette iſt eine außerordentliche Gegenſtand der Tagesordnung, ſtädtiſche Repara
Auszeichnung, mit welcher in erſter Linie der Bür turen, gelangte nicht zur Verhandlung. Es folgte
germeiſter Dr. Schild, und dann die ganze Stadt dann die wichtige Angelegenheit des Fortbildungs
geehrt wird, und um ſo größer, als dieſe Berech ſchulzwanges. Hr. Rector Block hielt auf Ein
tigung bisher nur drei Städten in der ganzen
großen preußiſchen Monarchie verliehen wurde.

Am Sonntag erhielt zu Weimar in der
katholiſchen Kirche ein junges Zigeuner Ehepaar
den kirchlichen Segen. Das phantaſtiſch aufgeputzte
Paar, ſowie die Feſtgenoſſen erregten bei dem Durch
zug durch die Stadt großes Aufſehen und hielten
bei einer Aepfelfrau in der Jakobsſtraße nach ihrer
Rückkehr aus der Kirche gleich einen vergnügten
Jmbiß mit friſchem Obſt ab. Ein billigeres
Hochzeitsmahl konnte der Brautvater allerdings
nicht ausrichten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. November 1879.

Das Cultusminiſterium fordert im diesjähri
gen Etat u. a. zur Fertigſtellung des neuen Dom-
gymnaſtums hierſelbſt 69000 Mk. (Geſammtkoſten
261000 Mk.)

Am Dienſtag fand in der Kaiſer Wilhelms
Halle eine Sitzung des „Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen“ ſtatt. Vor Eintritt
in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,
daß acht Mitbürger in den Verein eingetreten ſind.
Dann erhielt Herr Bethmann das Wort über
eine vom Vorſtande erlaſſene öffentliche Erklärung.
Da die zu Grunde liegenden Thatſachen wohl ſelbſt
den meiſten am Dienſtag anweſend geweſenen Mit
gliedern nicht völlig klar und bekannt geworden ſein
dürften, ſo theilen wir dieſelben hier mit. Jn
unſerm Bericht über die letzte Vereinsſttzung
knüpften wir an die Mittheilung von dem Be
ſchluſſe, die ausſcheidenden Stadtverordneten wieder
zuwählen und dies einer demnächſt zu berufenden
Wählerverſammlung kundzuthun ſowie von der Ab
lehnung des Schwengler'ſchen Gegenantrages den
Ausdruck der Befriedigung, daß eine gewiſſe Partei
innerhalb des Vereins, welche die Wiederwahl der
Stadtv. Wölfel und Bichtler ſcharf bekämpfe, durch
dieſe Beſchlüſſe vorläufig kalt geſtellt ſei. Es ging
uns darauf unter dem 28. October ein vom 26.
October datirtes, vom Verſicherungs-Commiſſar
Wolf im Auftrage des Vorſtandes (nicht des Ge
ſammtvorſtandes, wie wir nachzuweiſen im Stande
ſind) unterzeichnetes Schreiben zu, durch welches

unter Hinweis auf 5 11 des Preßge
ſetzes (alſo nicht bittweiſe, wie Herr Bethmann
in der letzten Verſammlung behauptete) die Auf
nahme einer „Erklärung“ von uns verlangt wurde,
des Jnhalts „daß dem Vorſtande weder das Vor
handenſein, noch das Wirken einer ſolchen Partei
bis jetzt bekannt geworden ſei.“ Wir haben die
Aufnahme dieſer Erklärung abgelehnt und zwar
aus dem Grunde, weil wir unſere Be
hauptung aufrecht erhalten! Wir glaubten,
daß der Vorſtand des Bürgervereins nach unſerer
Ablehnung auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes
den Rechtsweg betreten und uns ſo Gelegenheit ge
geben haben würde, die Wahrheit unſerer Be
hauptung im öffentlichen Gerichtsverfahren zu be
weiſen. Das iſt nicht geſchehen, ſondern Herr
Bethmann hat ein „Referat“ erſtattet, in welchem

Maske bald fallen, und da war es mit

darauf verwendete Mühe hervorhob. Der Vortrag

namentlich im erſten Theil hier und da an einen

die anweſenden Handwerker unangenehm berühren
den Ton. Jn ſeinem Ganzen vermißten wir etwas
den Zuſammenhang mit der Sache, da die Hand
werksmeiſter wohl alle mit wenigen Ausnahmen

Fortbildungsſchule verkennen, ſondern ſich nur gegen
die ſcharfe Handhabung der Zwangsmaßregeln
ſeitens der Polizeiverwaltung wenden.
tiſche Seite der Angelegenheit fand ihre Erledigung
in einer Reſolution des Jnhalts, den Magiſtrat zu
bitten, künftig die Gefängnißſtrafe bei Lehrlingen
ſo wenig als möglich anzuwenden und die ge
ſchäftlichen Intereſſen der Lehrherren möglichſt be
ruckſtichtigen zu wollen. Dieſe Reſolution wird,
wie wir Veranlaſſung haben anzunehmen, einen be
deutenden Erfolg nicht haben. Die Waſſerleitungs
frage wird auf Antrag der Commiſſton vorläufig
ad acta gelegt. Es wurden dann in Folge einer
Fragekaſtennotiz eine aus den Herren Meiſter,

t

Reichelt, Hartung, Bethmann und Schröder be
ſtehende Commiſſton gewählt, welche der Frage des
Bahnbaues nach Mücheln näher treten und in der
nächſten Sitzung darüber berichten ſoll.

Unſere Theaterſchwärmer erinnern ſich wohl
noch des Fräulein Schönherr vom Stadttheater in
Halle, welche als Fatinitza und Gabriele in der
Fledermaus ſo enorme Erfolge erzielte. Dieſelbe
iſt jetzt in Berlin als Boccaccio in der gleichnami
gen Suppé'ſchen Operette aufgetreten und erfährt
folgende Kritik: „Boccaccio tritt in einer Maske
auf, und da ſahen wir eine hübſche Figur und
hörten eine, wennſchon nicht hübſche, aber doch
annehmbare Stimme. Leider aber mußte die

jedem
Genuß an der Partie aus.“

Vermiſchtes.
KGwei ruſſiſche Theater-Geſchichten,

welche den hiſtoriſchen Charakter des Kaiſer Nikolaus
ganz beſonders kennzeichnen, finden wir in der „Ruskaja
Starina“: Jn Paris war ein neues Theaterſtück unter
dem Titel Katharina II. und ihre Favoriten erſchienen,
welches die große Kaiſerin nicht allzu vortheilhaft
ſchilderte. Das Stück wurde auf den Theatern gegeben
Kaum hatte Kaiſer Nikolaus dies erfahren, als er ſofort
folgenden eigenhändigen Befehl an den ruſſiſchen Bot
ſchafter am franzöſiſchen Hofe, Graf Pahlen, abſchickte-
„Nach Empfang dieſes begeben Sie ſich, zu welcher Zeit
es auch ſei, ſofort zum König der Franzoſen und er
klären ihm meinen Wunſch daß die gedruckten Exemplare
des Stückes Katharina II, ſofort konſiszirt und die Vor
ſtellung verboten werden; geht der König darauf nicht
ein, ſo fordern Sie ihre Creditive und reiſen in vierundzwanzig Stunden von Paris nach Rußland ab. Für
die Folgen ſtehe ich ein.“ Der Courier traf den Geſandten
beim Diner beim Könige, wo er ihm die Depeſche auch
ſofort einzuhändigen wußte. Graf Pahlen gerieth nach
dein Leſen derſelben in große Verlegenheit, indeſſen, der
Befehl mußte ausgeführt werden und ſo trat er denn
an den König heran mit der Erklärung, daß er auf Be
fehl ſeines kaiſerlichen Herrn Seine Majeſtät ſofort um

ladung des Vorſtandes einen Vortrag, in welchem
er die Vorzüge der Fortbildungsſchule entwickelte
und die guten Leiſtungen der unſerigen ſowie die

erfreute ſich einer klaren Anordnung, ſtreifte aber

keineswegs den Nutzen und die Erfolge unſerer

Dieſe prak

Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mr

verbliim Jahre 1844 machte Kaiſer Nikolaus u n
Prozeß mit einem ihm unliebſamen Theaterſtück J
mals erſchten in Paris ein neues Stück Kater Paul
welches man auf den Theatern geben wollte Als d
Kaiſer davon erfuhr, ſchrieb er an den König der Juni
zoſen „Wenn man dieſes Stück nicht konſiszire u
ſeine Aufführung auf der Bühne verböte, ſo würde
eine Million Zuſchauer ſchicken, um das Stück a
zupfeifen! Unzweifelhaſt iſt dieſe Art der T
kerkritik von ächt ruſſiſchem Geiſte inſpirirt!

Literariſches.
„Der Deutſche Jäger“. Jlluſtrirte itunHerausgegeben und redigirt von e d n

fenburg. Verlag von Heinrich Killinger in
und Leipzig. Inhalt An unſere Leſer Der
vurger See und ſein Waſſerwild. Die Jagdbilder
internationalen Kunſtausſtellung. Dohlblaue u
Strychnin. Der Dachs als Räuber Ein geforkelt
Hirſch. Eine Abnormität. Ein weißer Rehbo

Aasjäger. Aus dem Gerichtsſaal Klee
Ehronik? Maulkörbe mit beweglichen Unſeren

Zum Seelenleben der Thiere. Vereinsnaheie S
Literatur: Jagdlehre. Jagd und Reiſeerlebniſſ

Briefkaſten. IJlluſtrationen: Heimwärts im Hoch el
birg. Ein geforkelter Hirſch. Auch ein Entenſchit

Briefkaſten.
K. Z. 20. Jn der Stadt, in welcher man ſetWohnſitz hat. ch an ſein

Fahrplan vom 15. October 1879.

Münche

Kr

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle 4 Mgs. (Schnllz.) 71* Vm. Kl.

(3. Kl,1016* Vm., 1257* Mtg. (4. Kl.), 458* Nm
5 N. (Schnllz.), 8 Abds. (Schullz. U.
1020* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an
Anſſchlüſſe:Halle-- Berlin (85) Mgs. 8 Vm., 2 Nm, 527

Nm., 6 Abds. 9 (9) Abds. Scqhnellzug.
Halle Magdeburg: 57 Mgs., 71 119 (8) V

125 u. 551 Nm., 922 (5) u. 10 Abds. h ne er kan
Halle Halberſtadt: 810(8) u. 11 Vmn., I. 6e n A ſran Ha
Halle Jorgau: 810 (5) T Vm. I m. 65 Abd Weſen den
Halle Nordhauſen: 50, 910 I Vm., 2 in 9 Nun en Sohnes d
Halle Leipzig: 5 752 (5) u. 10* Vm., I 58 hen ſiößlen Zoh

Nm., 6, 7 u. 858 (8) Abds., 10* Nachts. n Auſhen als
Nach Weißenfels 6 Mgs. (42. Kl. 85 V. (Schnlly AſkwatKl. 10* (8. Kly, 12 Vm. Schul neh

Nm. (4. Kl.), 62* Abds. (4. Kl.), 9 Abs C gl G och
1120 Abds. (Schnllz.). d Abend b

Anſchlüſſe: ihn Hammerſchi
g. 659 u. 102 Vm.,, 12 ſtab gute

wnenhängende

Wuſtan Hann

Uhn Mann mit

h ndon geſtellte

a ind er ſche
M anſuſehen. J

hen und ſt

459 Nm., 822 (8) u. 1015 Abds.
Weißenfels Zeitz 7* Vm., 1222, 421 u. 10 m.Großheringen Saalfeld: 7Vin., 17, 48u. 8Nm. ne

Nach Skraußfurt: 928 Vm., 3 u 88 Nm. t g
Weimar Gera: 6 1020 Vm., 32 u. 822 Nm. e wi
Erfurt--Nordhauſen: 650 Vm., 210 u. 50 Nm. e Buiſche
Dietendorf- Arnſtadt: 70, 10Vm., 22 u. N. ha beke
Gotha Leinefelde: 625 u. II Vin, 320 u. s m. nicht de
Gotha Oyrdruf: 92 Vm., 35 u. 9* Nm. n Gſthlung
Eiſenach Meiningen: 89 Vm., 122, m. n Hammer

Perſonen Poſten. hin SohnI. Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln e Nm, ber ihr G
aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg 100 Vm. hin

Poſt aus Merſeburg 1120 Abds, in Mücheln R ulbet d
aus Mücheln 5 Nm, in Merſeburg s R l ha

Aus Lauchſtädt 528 Mgs, in Merſeburg 6 Mae. l ber
Aus Merſeburg 32* Nm, in Lauchſtädt 49 N. en er ſtoe

n war ſche

hath ß e

II.

er abermals die Exiſtenz einer einſeitige Intereſſen wenigſtens bis nach dem Diner auſſchieben fragte der Kaſſenbeſtand vom Monat Septbr. 1879 15 a ſie ruhi

verfolgenden Partei im Bürgerverein beſtritt und e lars e e e der d r rn gen gegebene Vorſchüſſe en e

ini e ihm ind ſo de diſich einige Aeußerungen gegen unſern, wie ihm Mat tat ſofort wer en n n ges ſo er re von Mitgliedern 578 59 in e
wohl bekannt war, anweſenden Berichterſtatter er handelt. Der König ſtand auf und ging mit dem Ger Aufgenommene Darlehne 80,114 51 hen e
laubte, welche dem in anſtändigen Verſammlungen ſandten in ein anderes Zimmer, wo Jener ihm die De Reſervefond b en h
üblichen Ton wenig entſprechen und directe Be peſche einhändigte. Der ſcharfe Ton und die Schnellig Bank Conto n e i

ches gefordertleidigungen enthielten. Daß der Vorſitzende die Wennſelben nicht rügte, können wir uns kaum aus an

Behauptung in allen Punkten aufrecht
erhalten und Herrn Bethmann und Genoſſen
auf Grund von Vorgängen, welche wir dem
Bürgerverein zu verheimlichen keine Veranlaſſung
haben, jederzeit die erforderlichen Beweiſe liefern
werden, wenn ſie es verlangen Der zweite

Miniſtern zu berathen.“
kann ich warten,

ren

JneaſſoConto s 50 en an
7,536 65 bön ſie
1007 n ind

Süunmnma e vordur
u

iroConto Berlin
Conto für Verſchiedene

Ausgabe e nGegebene Vorſchüſſe 220972Zurückgezahlte Darlehne 86699 ſar wie
Gezahlte Zinſen n tZurückgezahltes Vereinscapital d n di
Verwaltuüngskoſten en nReſervefond D. n9 35,082 ee h19473 25 un

4

Mithin Beſtand 3481
J Bichtler. M. Klingebeil. A. JuſtVerantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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